
Vievtelfährlicher Abonnements Preis

Poſt Anſtalten überall nut
2 Sor.

Inſerate für den Conrier werden an
genommen: Jn Leipzig in der

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchbandlung, Breite

4ſür Halle und unſere unmittelbaren C r C 0 u r 4 C r Buchhandlung von H. Kirchner,

Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp. O Univerfitätsftraße, Gewandhaus No. 4.

Halliſche
für Stadt

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers

e
Cbei Schwetſchke) zu richten. 2

Halle, Freitag den 20. Juni 1845.
Hierzu eine Beilage.
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Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das dritte Quartal

dieſes Jahres, Juli bis September (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht) noch
vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl. Wohlloöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 17. Juni 1845. Expedition des Couriers.
Schwetſchke.

Deutſchland.
Berlin, d. t7. Juni. Se. Majeſtät der König haben

dem jüdiſchen Einwohner Philipp Moſes zu Kalbe an
der Saale, die Anlegung der ihm verliehnen koöniglich han-
noverſchen Krieges-Denkmunze für das Jahr 1813 zu geſtat-
ten geruht.

Berlin, d. 18. Juni. Se. Königl. Hohelt der Prinz
von Preußen iſt von Stettin zurückgekehrt. Der Ge-
neral-Major. und Kommandeur des großherzogl. oldenburg-
ſchen Truppen-Korps und der oldenburg-hanſeatiſchen Bri-
gade, v. Gayl, iſt von Oldenburg hier angekommen.
Se. Excellenz der General der Jnfanterie und GeneralAd-
jutant Sr. Majeſtät des Konigs, von Natzmer, iſt nach
Schleſien von hier abgereiſt.

Seit der Abreiſe Sr. Majeſtät des Königs iſt zwar das
äußere Reſidenzleben etwas ſtiller geworden deſto thaätiger
aber iſt man in den Miniſterien. Mehr als die Hälfte der
gewöhnlichen Arbeitsſtunden nehmen, wie wohlunterrichtete
Perſonen verſichern, die Vorbereitungen und Zuſammenſtel-
lungen fur die nächſten Landtags -Abſchiede in Anſpruch.
Man iſt hier in dieſer Beziehung vielfach geſpannt. Was
zunächſt die Form betrifft, ſo iſt man begierig zu erfahren,
ob mit der Entſcheidung der Regierung auch die eingereich-
ten Denkſchriften der Provinzial Landtage diesmal werden ver

dadurch entſprochen worden

öffentlicht werden. Schon des hochſeligen Königs Majeſtät
hat eine ſolche Veröffentlichung auf den Antrag des ſächſi
ſchen Landtages angeordnet, eine Anordnung der aber nur

daß die gedachten Denkſchrif-
ten erſt nach mehreren Jahren in der Privatſammlung des
Hofraths Nitſchke zur öffentlichen Kenntniß gebracht wurden.
Allein die mehrmals wiederholte Vorſchrift, die auch der Mini
ſterial-Hulfs-Expedient Rauer in ſeiner Sammlung der ſtaän-
diſchen Geſetzgebung aufgenommen hat, lautet poſitiv dahin,
daß die ſtändiſchen Denkſchriften mit den Landtags Abſchie-
den veröffentlicht werden ſollen. Dies liegt auch wohl in
der Natur der Sache, damit man die Grunde der Regie-
rung mit den Gründen der Stände genau vergleichen und
uüber den Standpunkt beider ſich ein grundliches Urtheil bil-
den könne.

Auch Pfarrer Brauner hat nun endlich von ſeiner ehe-
maligen geiſtlichen Behörde, dem Dechanten zu Landeck in
der Grafſchaft Glatz, eine Aufforderung erhalten, ſich bis zu
einem beſtimmten Termin erklären zu wollen, ob er geſon-
nen ſei, reumuthig wieder zurückzukehren in den Schooß der
allein ſeligmachenden Kirche; falls er aber bis zu dieſem
Zeitpunkte ſeine Rückkehr nicht verwirkliche, wenigſtens die-
ſelbe in Ausſicht zu ſtellen.

Königsberg, d. 11. Juni. Der 8. Juni war fur
Königsberg in vieler Beziehung von Wichtigkeit. Jn der



Nacht vorher ward auf unſerer Sternwarte ein neuer Ko
met mit bloßen Augen geſehen und am Morgen darauf um
5 Uhr fand die Abfahrt der Burgerſchaft nach Pillau ſtatt,
wohin ſie auf Dampf und Schleppſchiffen, vom ſchönſten
Wetter begunſtigt, unter vollſtändigen Muſikchören geleitet
wurde. Dahin kamen ebenfalls zu Waſſer die Bürger von
Elbing, Braunsberg, Frauenburg, Heiligenbeil und Fiſch
hauſen, ſo daß die Geſammtzahl wohl auf 4000 Perſonen
angegeben werden darf. Die Verſammlung fand auf der
Plantage und den angrenzenden Feſtungsplatzen ſtatt und
dauerte, ihren eigentlichen Zweck betreffend, von 12 bis 5
Uhr Nachmittags. Zum Praſidenten der Verſammlung ward
einſtimmig der Medizinal-Rath Freundt aus Konigsberg,
zum Vice- Präſidenten der bekannte freiſinnige Landtags-De-
putirte Jakob v. Rieſen (Mennonit) erwählt. Es wurden
ernſte Reden, meiſt politiſchen Jnhalts, vorgetragen, nach-
dem Herr Freundt den Zweck der Buürger-Verſammlungen,
Veredelung des Volksbewußtſeins und Hebung des ſittlichen
Charakters deſſelben angegeben und ausdrucklich bemerkt hat-
te, daß der Bundesbeſchluß von 1832, wonach offentliche
Reden in derartigen Zuſammenkuünften verboten ſind, auf
Oſtpreußen als nicht zum deutſchen Bunde gehoörig, keine
Anwendung habe. Zu Beirednern der Verſammlung wur-
den außerdem die Herren Kaufmann Heinrich aus Konigs-
berg, Juſtiz- Commiſſar Porſch aus Braunsberg u. A. er
nannt. Hauptredner waren außer Hrn. Freundt, Dr. Sau-
ter Subrector Wechsler, Dr. Motherby und Walesrode aus
Königsberg, v. Rieſen, Stadtrath Albrecht und Lehrer Born
aus Elbing; endlich verdienen noch außer den Andern der
junge Arzt Dr. Schwarz aus Pillau und Kreis Phyſikus
Dr. Koch aus Heiligenbeil beſonders erwähnt zu werden.
Gute Gedichte trugen unter Mehreren Dr. Herbſt aus Kö-
nigsberg und ein Toöpfermeiſter aus Braunsberg vor; und
daß es an Geſang, Muſik, froöhlicher Unterhaltung und den
paſſenden Lebehochs nicht mangelte, braucht kaum geſagt zu
werden. Die Freude herrſchte überall und ſtrahlte auf allen
Geſichtern, die ſchönſte Ordnung und anſtändigſte Haltung
ward durchweg ohne Dazwiſchenkunft von Polizeibeamten
und Gendarmen bemerkbar. Nachdem noch dem Komman-
danten der Feſtung, General v. Stückgradt, fur die freund
liche Gewährung des Platzes vor ſeiner Wohnung ein don-
nerndes Vivat gebracht worden kehrten Alle wieder zu Waſ-
ſer um 7 Uhr Abends nach ihren Heimathsorten zurück.
Man ſchied von dem lebhaften Wunſche beſeelt, oöfter noch
ſolche Zuſammenkünfte veranſtaltet zu ſehen.

Danzig, d. 14. Juni. Se. Majeſtät der König ver
ließ am geſtrigen Tage Morgens Elbing und begab ſich zur
Beſichtigung des durch den ſchönauer Durchbruch verurſach-
ten Nothſtandes in das große marienburger Werder, wo
ſelbſt er in Neuteich ein Mittagsmahl einnahm und dann
die Reiſe fortſetzte. Das hieſige Dampfſchiff „der Blitz“
erwartete den König in Rothebude, wo er ſich um 5 Uhr
einſchiffte und nach kurzer Beſichtigung der bei dem neufaäh-
rer Durchbruch in der Anlage begriffenen Vertheidigungs-
werke in die See fuhr. Auf der Rhede vor Reufahrwaſſer
tag die preußiſche Korvette „Amazone.“ Se. Majeſtät be
gab ſich an Bord und ließ mehrere Evolutionen durch das
Schiff ausfuhren. Unter dem begrußenden Donner der Ka-
nonen von Weichſelmunde fuhr er ſodann mit dem „Blitz
in den Hafen ein und kam kurz vor 9 Uhr an den mit Fah-
nen dekorirten Landungsplatz vor dem hieſigen Regierungs
Gebaäude, von wo er ſogleich nach dem Gouvernementshauſe
fuhr. Beide Ufer der Mottlau, ſo wie die Fenſter der an
grenzenden Häuſer, waren dicht mit Menſchen beſetzt, wel

che mit Tüchern und lautem Hurrahrufen den geliebten Kö
nig begrüßten. Abends war Empfang der vornehmſten Per
ſonen des Orts und großer Zapfenftreich. eute früh beſichtigte Se. Majeſtät die hieſige Garniſon J e
Militair-Oekonomie-Gebäude. Eine königl. Tafel von ſie d
zig Gedecken wird Mittags die vornehmſten Perſonen des
Orts um den Monarchen verſammeln, welcher, dem Ver-
nehmen nach, alsdann eine Fahrt in Danzigs hecrliche Um
gebung, und zwar nach Oliva und Zoppot, unternimmt.
Wir freuen uns, nach dem kraäftigen, heiteren Ausſchen Sr.
ſt r er hga daß jede Spur des Unwohl-
eins, von dem uns oſtpreußiſche Blätter gemeverſchwunden iſt. t ger verncs

Epanien.
Zu Malaga war eine Emeute ausgebrochen und gleich

wieder unterdrückt worden. Martinez de la Roſa wollte am
15. Juni nach Barcelona abreiſen.

Vermiſchtes.
Ein Augenzeuge des am 31. v. M. durch das Hoch-

waſſer der Saale bei Köſen herbeigeführten Naturſchauſpiels
berichtiget die betreffenden Zeitungsartikel folgendermaßen
Die Saale wuchs bis 1 Uhr Nachts vom 31. Mai bis 2. Juni
noch 8 Zoll höher wie 1820, und führte circa 10,000 Floß-
holzſtämme vor die alte aber ſehr feſte Köſener Saalebruücke,
wodurch zwar 3 Eisbrecher zerbrochen, aber kein Pfeilerein-
ſturz bewirkt wurde. Obgleich Schreiber dieſes der Vorſicht
halber die Kommunikation über die Brücke ſperren ließ, ſo
blieb letztere doch unverſehrt. Die in den Häuſern unmittel-
bar an der Brücke wohnenden Badegaſte zogen zwar aus,
nahmen aber ihren Weg nicht aus dem Fenſter, ſondern
durch die Hausflur über einen dazu gebauten Steg. Der
den Holzhändlern und den Oekonomen angerichtete Schaden
iſt nicht bedeutend, und den Eiſenbahnbauten iſt höchſtens
ein Verzug um 14 Tage entſtanden.

Magdeburg Leipziger Eiſenbahn.
Perſonen Frequenz.

Bis 31. Mai incl. 228,312 Perſonen.
Vom 1. bis 7. Juni incl. 13,210mit Einſchluß von 1131 Perſonen aus

dem Verkehr auf den Anhaltepunkten
Summa 241,522 Perſonen.

Magdeburg Leipziger Eiſenbahn.
A. Betriebs -Einnahmen:

1) dom 1. Jan. bis ult. März 1845 105,503 Thlr. 17 Sge. 1 Pf.
2) im Monat April:
a) im eigenen Verkehr 856,483 5 e
b) Antheile aus dem gemeinſchaft-

lichen Verkehre mit der Berlin-
Anhaltiſchen Eiſenbahn 19,640 26 2

Summa 181,627 Thlr. 18 Sgr. 3 Pf.

B. Perſonen-Frequenz:
1) Vom 1. Januar bis ult. März 1845 104,332 Perſonen.
2) Jm Monat April 688,466

6rnumma 162,798 Perſonen.
C. Fracht- und Eilgüter-Verkehr:

1) Vom 1. Januar bis ult. März 1845 257,213 Eentner.
25 Jm Monat April 152,383

Summa 409,5962/, Centner.
C
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FamilienNachrichten.
Todesanzeige.

Geſtern, Sonntags den 15. Junf d. J.
in den Vormittagsſtunden ertrank beim Ba-
den in Schkeuditz mein geliebter Bruder,
der Oelſchläger Karl Gottfried Leh-
mann aus Neußen bei Belgern, im
noch nicht vollendeten 25. Lebensjahre.
Nur kurze Zeit erſt vom elterlicen Hauſe
entfernt, wo er ungern fortgelaſſen wurde,
und das er nie wieder ſehen ſollte, mußte
er in der vollen Junglingsblüthe ſo plotz
lich und unverhofft ſeinen Tod in den Wel-
len finden.

Herzlichen Dank allen denen, die ſeinen
Sarg ſo liebevoll mit Blumen ſchmuckten,
allen denen, die ihm ſo unaufgefordert und
zahlreich auf ſeinem letzten Wege zur Gruft
begleiteten; herzlichen Dank auch dem Hrn.
Superintendenten Frantz in Schkeuditz,
der ſo tröſtende und erhebende Worte ſprach;
herzlichen Dank endlich dem hochverehrten
Schkeuditzer Sing Vereine, der mit ſo vie-
ler Zuvorkommenheit am Grabe
TrauerArien ſang ja! herzlichen, aufrich-
tigen Dank euch Allen, Allen, ihr Edlen,
fur eure Theilnahme an ſeinem und mei-
nem Unglucke; ach! ihr goſſet lindernden
Balſam in mein tiefverwundetes Herz, eure
Beileidsbezeugungen richteten mich auf und
gaben mir die Ueberzeugung, daß mein un-
glucklicher Bruder ein guter und geachteter
Menſch war.

Möchte Gott, der Allmachtige, doch
jeden Bruder und jede Schweſter, jeden
Vater und jede Mutter vor einem aähn-
lichen harten Schickſals-Schlage bewahren.

Verwandten Freunden und Bekannten
widme ich dieſe Anzeige zugleich im Na-
men meiner trauernden Familie.

Wehlitz bei Schkeuditz, am Begrabniß-
tage, den 16. Juni 1845.

Friedrich Lehmann.
D

Bekanntmachungen.
Obſtverkauf.

Das diesjährige Obſt im Botani-
ſchen Garten der hieſigen Königl. Uni-
verſität ſoll am

Montage, den 23. Juni d. J.,
Nachmittags 2 Uhr

daſelbſt unter den dort bekannt zu machen-
den Bedingungen an den Meiſtbietenden,
der ſogleich im Termine nach dem Zu-
ſchlage abſchläglich funfzehn Thaler zu zah
len hat, verkauft werden.

Halle, den 18. Juni 1845.
Meyer,

Univerſitäts Secretar.

einige
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Subhaſtations-Patent.
Folgende den Erben der Marie Chri-

ſtiane verwittw. Schmidt geb. Barth
in Schlettau gehörige Gruneſtucke, als
1) der in Schlettau belegene Gaſthof, an

Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, Hof
und Garten, nebſt Schenk- und Aus-
ſpanngerechtigkeit auch Gemeinderecht,
und folgenden Petrtinenzſtucken, als:

a) zwei und einem halben Viertellan-
des Feld in Schlettauer Flur, und

b) vier Acker Wieſe daſelbſt;
abgeſchatzt auf 6,841 Thlr. 23 Sgr. 8 Pf.

2) folgende walzende Grundſtucke, als:
a) ein Viertellandes Feld in Schlet-

tauer Flur, Parauer Mark, abge-
ſchatzt auf 606 Thlr. 21 Sgr. 8Pf.

b) ein Drittheil einer Hufe Landes in
Schlettauer Flur, abgeſchätzt auf
736 Thlr. 25 Sgr.

c) ein Acker Wieſe in Schlettauer
Flur, Goörbitzer Aue, abgeſchatzt auf
165 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf.

d) ein Drittheil einer Hufe Landes in
Schlettauer Flur, abgeſchatzt auf
770 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf.

e) zwei Acker Wieſe in Schlettauer
Flur, abgeſchatzt auf 326 Thlr.
1 Sgr. 8 Pf.

zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der
Regiſtratur des Gerichts einzuſehenden Taxe,
ſollen der Erbtheilung halber an Gerichts-
ſtelle zu Beuchlitz

am 21. Juli 1845 Vorm. 9 Uhr
freiwillig ſubhaſtirt werden.

Merſeburg, den 10. Mai 1845.
Patrimonial-Gericht Veuchlitz.

Welzer.

Bekanntmachung.
Daß vom 28. d. M. ab der Verkauf

von Kohlen an Privatleute auf dem Kö-
nigl. Braunkohlen- Werke bei Zſcherben
gänzlich aufhören wird, bringen wir hier-
mit zur allgemeinen Kenntniß.

Wettin, den 16. Juni 1845.
Königl. Preuß. Bergamt.

Bekanntmachung.
Jn der, der hieſigen Stadtgemeinde zu-

gehörigen Torfgräaberei Jöſigk wird von
jetzt an wieder guter trockener Torf, und
zwar

aus den im Freien ſtehenden Haufen zum
Preiſe ron 1 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf.

aus den Scheunen aber zum Preiſe von
1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. à Tauſend

verkauft. Neben dieſem Kaufpreiſe iſt nur
noch das Aufladerlohn, mit 1 Sgr. 3 Pf.
vom Tauſend, von den Käufern zu be
zahlen.

Gräfenhainichen, d. 16. Juni 1845.
Der Magiſtrat.

Freiwillige Subhaſtation
Graflich Jngenheim'ſches Patrimonial-

Gericht des Amtes Seeburg.
Das den Erben des zu Neehauſen

verſtorbenen Anſpaänners Carl Gottlob
Boettcher zugehörige, daſelbſt belegene,
in Haus Hof, nebſt Eingebäuden, 2 Gar
ten, mehrern Kabeln und 4 Hufen 19 un-
vermeſſener Ackerländerei, beſtehende An-
ſpanngut, abgeſchätzt auf 10,889 Thlr.
15 Sgr. ſoll nebſt dem Wirthſfchafts- Jn-
ventarium, abgeſchäatzt auf 708 Thlr. 8 Sar.,
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be-
dingungen bei uns einzuſehenden Taxe

den 4. Juli d. J.
Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle allhier erbtheilungshalber
ſubhaſtirt werden.

Schloß Seeburg, den 30. April 1845.
Schuſter.

Der vor dem Dorfe Gleina, eine
Stunde von Zeitz, an der ZeitzAltenbur-
ger Chauſſee gelegene Gaſthof nebſt Zube-
hör, beſtehend aus Wohnhaus, Seitenge-
bäude mit Tanzſaal und Kegelſchub, Scheu-
ne, Ställen Garten und 2 Stücken Feld
von etwa 13 Berl. Scheffel Ausſaat,
nebſt dem dazu gehörigen Jnventario ſoll
aus freier Hand verkauft werden. Kauf-
luſtige erſuche ich, ihre Gebote binnen 4
Wochen bei mir abzugeben.

Die Beſchreibung des Grundſtucks, ſo
wie die Verkaufsbedingungen liegen in mei-
ner Expedition zur Einſicht bereit.

Zeitz, den 13. Juni 1845.
Der Juſtiz-Commiſſar

Schumann.
Feldverkauf in Zörbig.

Es ſoll die den Burgermeiſter Ban-
dau'ſchen Erben gehörige, am Köckernſchen
Wege in Jaxo- Mark gelegene Viertelhufe
Feld in drei Arten, aus vier Stucken be
ſtehend, und bisher an Frau Seilermeiſter
Schulze hier verpachtet, einzeln oder nach
Befinden im Ganzen, im Monat Auguſt
d. J. meiſtbietend verkauft werden. Der
Verkaufstermin wird noch beſonders ange-
zeigt, auch können die Verkaufsbedingungen
erſt ſpater bei mir eingeſehen werden.

Vorlaäufig wird dies erhaltenem Auf rage
gemäß dekannt gemacht damit Kaufluſtige
ſich von der Lage, Größe c. der Feldſtucken
nach Belieben uüberzeugen können.

Zörbig, den 15. Juni 1845.
Köppe, Buürgermeiſter a. D.

Vorzügliches Selter-
Waſſer Sà Flaſche 3 Sgr. empfehle ich ergebenſt

und bemerke, daß Wiederverkäufer anſehn-
lichen Rabatt erhalten.

A. B. Neumann,
Leipzigerſtraße Nr. 305.



Verſteigerung Königl. Graditzer
Hauptgeſtüts-Pferde.

dittwoch den 9. Juli d. J. von Vor-
mittags 8 Uhr ab, ſollen auf dem Geſtüt-
hofe zu Repitz dei Torgau gegen 70 Stück
hieſige Geſtüt-Pferde, beſtehend in circa
15 Stück ältein Beſchälern, 7 Stuck vie'-
jährigen Hengſten und Wallachen, 16 Stuck
ältern Stuten, von denen mehrere bedeckt
ſind, 29 Stück vierjährigen Stuten, ſowie
einigen Fohlen, gegen ſofortige baare Be-
zahlung in Friedrichsd'or, ſtatt welcher je-
doch auch 52/ Thlr. Courant gezahlt wer-
den können wogzegen fremdes Gold nur
nach dem Tages Courſe, gegen Entrichtung
des Aufgeldes angenommen wird, öffentlich

an den Meiſtbietenden, unter den im
Auctions- Termine bekannt zu machenden
Bedingungen, verſteigert werden, und wird
noch bemerkt, daß der größte Theil der
Pferde mehr oder weniger rittig und mit
geringer Ausnahme fehlerfrei und we.th-
voll iſt.

Den 7. und 8. Juli werden den Herren
Käufern die ſämmtlichen Pferde, welche
ſchon zum größten Theil in Repilßz aufge
ſtellt ſind, daſelbſt vorg ritten Und vorge-
fuührt werden, und ſind gedruckte Auctions
liſten vom 25. Juni ab ſowohl in der hie-
ſigen GeſtutExpedition, als auch im Kö-
nigl. OberMarſtall-Amte zu Berlin gratis
u bekommen.t Hauptgeſtüt G raditz, den 9. Juni 1845.

Die Königl. Geſtüt-Direktion.
Von

Engliſchen Dachſchiefern
habe ich eine Ladung von über 50,000
Stück direct erhalten, und kann deshalb
ſolche zu billigen Preiſen ablaſſen.

Dieſe Bedachungsart iſt gegen andere
wegen ihrer Dauer und Villigkeit zu
empfehlen, da
ein Flächenfuß hiervon nur 38/4 bis 4 Sogr
ein dergl. Dach von deutſchen Schiefern

5 bis 6 Sgr.ein dergl. Zinkdach 4 bis 7 Sgr.
ein dergl. Eiſenblechdach 4 bis 8 Sgr.
koſtet. Pappdacher und Dornſche Dachern zwar nux ein Flachenfuß 2 und 2
Sgr., rechnet man dazu aber die faſt jährlich
nothwendig werdende Oelung und Theerung,
ſo kommen dieſe Deckungsarten bedeutend
höher zu ſtehen, dabei iſt man mit der
Dichtigkelt im Allgemeinen nicht zufrieden,
und über die Dauer hat man keine Erfah-
rung; dagegen hat man von jeher den
Schieferdächern der Dauer wegen den
Vorzug gegeben, und ſind jetzt der Bil-
ligkeit wegen in Leipzig, Magdeburg
und andern Orten allgemein eingeführt.

Kreye.

und Equipagen- Beſitzer.
Mehrfach gemachte Verſuche haben ge-

zeigt, daß die
Engliſche Thran-Glanzwichſe

vorzüglich zum Schwärzen von Wagen-
verdecken u. Decken, Geſchirren c.
geeignet iſt, da der feine Glanz durch Re
gen nicht zerſtört, durch die große
Fettigkeit derſelben das Leder gut er-
halten wird und dieſelbe auch beim ſtärk-
ſten Reiben nicht abfärbt, weshalo
ſie, abgeſehen von der 8fach größern
Wohlfeilheit, dem Lederlack bei weitem
vorzuziehen iſt. Das Pfund koſtet 5 Sgr.,
die Schachtel 3 und 6 Pf., die Büchſe

erhalten anſehnlichen Rabatt.
A. B. Neumann,

Leipzigerſtraße Nr. 305.

Keine Hühneraugen mehr!
Das rühmlichſt bekannte, durchaus

probate, gründlich und ſchmerzlos
helfende Mittel der Madame Keil-
dolz gegen Huühneraugen und War-
zen, Froſt- und Gichtballen iſt bei mir à
Schachtel 10 Sgr. zu haben, wo auch die
arztlichen Atteſte eingeſehen werden können.

Halle, den 19. Juni 1845.
A. B. Neumann,

Leipzigerſtraße Nr. 305.
Jn Wettin bei C. E. Spannaus.

Holz- Verſteigerung.Jm Roſager Forſte San Donnerstag

den 26. Juni d. J Vormittags von 9
Uhr ab, 180 ,ellige kieferne Scheit- und
40 8/,eſflige kieferne Klippel-Klaftern, ſowie
360 kieferne Reis- Schock meiſtbietend ver-
kauft werden wozu Kaufluſtige im Bau-
holzſchlage auf der großen Jnſel ſich ein-
finden wollen.

Röſa, den 14. Juni 1845.
Der Foörſter Kiltz.

Die Obſtnutzungen in den Neukircher
Revieren ſind verpachtet; der Termin zur
öffentlichen Verpachtung wird hiermit wie-
der aufgehoben. Sander.

Die geehrten Mitglieder des VIII. Auf-
ſichtsbezirks, Morl, des Vereins im Saal-
kreiſe zur Verhuütung von Verbrechen c.
werden hierdurch ergebenſt eingeladen, zu
einer Conferenz auf

Sonntag den 22. Juni d. J.
Nachmittags 3 Uhr

ſich in dem Gaſthofe zu Beyderſee recht
zahlreich einzufinden.

Beyderſee, den 15. Juni 1845.
Der Bezirksvorſteher

Schladebach.
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Für Sattler, Wagenfabrikanten

9, 12 und 15 Pf. Wiederverkäufer

Verſteigerung.
Das zum hieſigen Schimmelſſchen

Gute gehörige Jnventar an einigen 30 Kü
hen, einem Zuchtbullen, Pferden, Wagen
und ſonſtigem vollſtändigen Wirthſchafts
geräathe ſoll Dienstag den 1. Juli d. J.
und da nöthig die folgenden Tage gegen
baare Zahlung an den Meiſtbietenden auf
dem erwähnten Gute am Floßplatze Nr. 1
früh von 8 Uhr an notariell verſteigert
werden.

Zum Schluß werden auch einige 30
Klaftern trockenes ellernes und aspenes
Scheitholz zur Verſteigerung kommen.

Leipzig, den 11. Juni 1845.
D. Franz Friederici juan.

Kauf und Pachtluſtigen zeige ich hierdurch
an, daß ich meine hieſige Beſitzung, Wohn
und Wirthſchaftsgebaäude mit großem Gar
ten, zu verkaufen oder zu verpachten beab-
ſichtige.

Giebichenſtein.
Dr. Schulz e.

Zum Vogelſchießen
mit Buchſen ladet Sonntag den 22. Juni
ſeine Freunde und Bekannten ganz erge
benſt ein

Landsberg, den 18. Juni 1845.
F. Fehling, Rathskellerwirth.

Sonntag den 22. Juni Nachmittags
3 Uhr ſollen meine diesjährigen Kirſch-
nutzungen im Gaſthofe zu Beeſenſtedt
meiſtbietend verpachtet werden.

G. Nette.
Zu unſerm diesjährigen Königsſchießen,

welches den 29. d. M. ſeinen Anfang
nimmt, laden wir auswartige Freunde ganz
ergebenſt ein.

Gerbſtedt, den 16. Juni 1845.
Die Schützengeſellſchaft.

Ein complettes DrechslerWerkzeug, be
ſtehend in 3 Stück Drehbanken nebſt meh
reren großen und kleinen Schneidezeugen,
ferner mehreren Schraubſtaählen und anderen
ſchneidenden Werkzeugen, ſowie auch mehreren
Nutzhölzern, ſollen veränderungshalber ſammt
lich verkauft werden.

Auskunft ertheilt der Drechsler G.
Berger jun., Kleinſchmieden.

Ein Fohlen, 137, Jahr alt, veredelter
Raſſe, ſteht zum Verkauf

kl. Ulrichsſtraße Nr. 1005.

Ein neues tafelförmiges Jnſtrument,
von neueſter Bauart, welches 1 Jahr ge
ſpielt, iſt zu verkaufen kleine Ulrichsſtraße

Nr. 1006.
J

Beilage
2



Beilage zu Nr. 141
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Halliſche rCouriers, Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 20. Juni 1845.

Deuntſchland.
Halle, d. 19. Juni. Geſtern wurde hier ein Frel-

willigenfeſt in herkömmlicher Weiſe begangen. Die Feier
fand in dem Lokale der Freimaurerloge unter dem Vorſitze
des Geh. Raths Wucherer ſtatt, welcher den erſten Toaſt
auf Se. Majeſtät den König ausbrachte. Andere erhebende
und anregende Trinkſpruche: den Heerfuhrern, dem Heere:
Linie und Landwehr von damals und jetzt, mit Hinblick auf
die Gebliebenen und die Kriegsereigniſſe; dem Vaterlande,
unter Erinnerung an die Frauen und Jungfrauen in den
Kelegsjahren und mit Beziehung auf die Stadt Halle, ſo-
wie den Kameraden wurden von den Profeſſoren Eiſelen,
Blanc und Friedſänder an die Verſammlung gerichtet, welche
in heiterſter Vereinigung in den mit kriegeriſchem Feſtſchmuck
gezierten Räumen verweilte und in Gemäßheit der vor zwei
z2 ren ausgeſprochenen Wunſche ſich zu einer beſondern

ompagnie konſtituirt hatte, deren Stiftungs- Urkunde heute
vollzogen wurde.

Halberſtadt, d. 16. Juni. „Die Rhein und Moſel-
Zeitung“ enthält in ihren Nummern vom 11. und 12. d.
Berichte aus Halberſtadt uber die Vorfaälle bei der erſten
Verſammlung der hieſigen Deutſch-Katholiken, in welchen
die Thatſachen höchſt auffallend entſtellt, mancherlei Un-
wahrheiten vorgetragen und die Mittheilungen in Nr. 126.
der „Magdeburger Zeitung“ fur erdichtet erklärt ſind. Jene
Berichte verrathen deutlich ihren Urſprung und Zweck, und
bedürfen keiner Widerlegung, da die Wahrheit der in der

Magdeburger Zeitung enthaltenen Mittheilung, in wel-
cher übrigens aus zarten Räckſichten jene Vorfaälle nur in
einem ſehr milden Lichte dargeſtellt ſind, während die „Hil-
desheimer Zeitung vom 5*. d. ſie weit greller und ruckſichts-
loſer geſchildert hat, hier von zahlreichen Zeugen beſtätigt
und allgemein bekannt, auch durch amtlich eingeforderte Be-
richte der dabei anweſend geweſenen Polizei Beamten hinrei-
chend ſeſtgeſtellt iſt. Wir haben ſeit einiger Zeit hier, wo
die Glaubenseiferer ſich ſelbſt mit Koth beſudeln, um die
Freunde der Reform damit zu bewerfen, wo man proteſtan-
tiſche Mitglieder der hleſigen Sterbekaſſe, die ſtatutenmäßig
verpflichtet ſind auch die katholiſchen Mitglieder dieſer Kaſſe
zur Erde zu beſtatten, von den katholiſchen Begräbniſſen zu-
ruckweiſt, ſo manche Beweiſe von der Fechtart der Ultra-
montanen erhalten, daß es nicht mehr auffallen kann, wenn
die alten tapfern Roömiſchen Degen im harten Kampfe gegen
die Ungläubigen die Diener der Finſterniß in verzwelfeltem
Streit gegen das hereinbrechende Sonnenlicht der Wahrheit,
in Aerger und Unmuth uüber die erlittenen Niederlagen zu
den gehäſſigſten Mitteln ihre Zuflucht nehmen und die geach-
tetſten Männer der Stadt, weil ſie den ultramontanen Be-
ſtrebungen kräftig entgegenwirken, namentlich die Vorſteher
der deutſch katholiſchen Gemeinde, die Mitglieder der Lie-
dertafel und des Lehrer-Vereins, den Vorſteher und die Leh-
rer der Präparanden-Anſtalt, die proteſtantiſchen Freunde c.
öffentlich anfeinden verleumden und beſchimpfen. Je gehäſ-
ſiger die Waffen ſind, mit welchen der Ultramontanismus

kämpft, deſto ſchlimmer ſteht es mit ſeiner Sache, deſto mehr
Terrain verliert er, deſto mehr befördert er die Reform.
Dies bewahrt ſich auch in hieſiger Stadt, und deshalb hal
ten es die in den oben erwähnten Artikeln der „Moſelzei
tung bekanntlich einem Organ der Jeſuiten, angegriffenen
Perſonen auch nicht fur nöthig und mit ihrer Wurde unver-
einbar, ſich gegen die ihnen gemachten Beſchuldigungen zu
vertheidigen. Die Sache der Reform gewinnt übrigens
in hieſiger Stadt immer mehr Theilnahme und Anhänger.
Die Mitglieder der neuen Gemeinde mehren ſich täglich, und
die freiwilligen Beiträge zu ihren kirchlichen Bedürfniſſen
uberſteigen ſchon die Summe von tauſend Thalern, worin
die beſte faktiſche Widerlegung der ultramontanen Verleum-
dungen enthalten iſt. Nächſtens wird hier auch der erſte
öffentliche Gottesdienſt, hoffentlich in einer von den ſtädtt
ſchen Behörden bereitwilligſt eingeräumten evangeliſchen Kir-
che, von dem Pfarrer Kerbler gehalten werden.

Königsberg, d. 13. Junt. Da in verſchiedenen Blät-
tern, aus leicht begreiflichen Grunden, das Gerucht verbrei-
tet iſt, daß Hr. Ronge deshalb nicht nach Königsberg ge
kommen ſel, wetl er mit der hier von Hrn. Czerski begrun-
deten Richtung nicht uberelnſtimme, ſo möge zur Widerle-
gung dieſer und anderer Anſichten Folgendes dienen: Da
Hr. Ronge von der hieſigen deutſch- katholiſchen Gemeinde
zuerſt nur deshalb eingeladen wurde, weil Hr. Czerski ſei
nen fruher erbetenen Beſuch zu weit hinausgeſchoben hatte,
ſo glaubte Hr. Ronge, als er von dem Hierſein des Hen.
Czerski Nachricht erhielt, daß dadurch ſeine Einladung ge-
wiſſermaßen ungultig gemacht ſei, vielleicht auch trägt er
Bedenken, durch ſeinen Beſuch der Gemeinde neue Koſten
zu verurſachen. Deshalb hat er nochmals angefragt, ob es
auch gegenwärtig noch gewunſcht werde, daß er komme.
Dieſe zarte Rückſicht allein iſt der Grund ſeiner verzögerten
Ankunft, die aber auf eine bereits wiederholte Einladung
gewiß erfolgen wird. Alles Gerede über Rivalität und ver
ſchiedene Richtungen dieſer beiden Männer iſt erdichtet, Beide
verfolgen ein Ziel, und die geringen Unterſchlede in dem
Formellen haben ihren Grund meiſt nur in den verſchiede
nen Wirkungskreiſen derſelben.

Frankfurt a. M., d. 11. Junſ. Ein Freund machte
mich geſtern in Darmſtadt aufmerkſam auf folgende Mitthei-
lung aus München vom 10. Mai in dem rheiniſchen Beob
achter vom 24. Mai:

„Dem Vernehmen nach iſt dem Abgeordneten des Guſtav-
AdolphVereins, Herrn Wehner aus Göttingen vom Könige
gegen die Anſicht des Herrn v. Abel die perſönliche Zuſicherung
ertheilt worden, daß er nicht abgeneigt ſei, das erlaſſene Ver
bot zurückzuziehen und die Theilnahme an dieſem Vereine ſeinen
Unterthanen zu geſtatten, ſobald der Verein einen andern, den
katholiſchen Baiern nicht feindſelig klingenden Namen annehmen
werde. Wenn ſich dieſe Nachricht beſtätigt, ſo wird ſie von den
bairiſchen Proteſtanten mit Freude und Rührung begrußt werden.“

Wiewohl ich für jetzt aus triftigen Grunden es mir
verſagen muß, das Nähere des günſtigen Erfolges meiner
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Sendung zu veroffentlichen, glaube ich doch im Jntereſſe
der Wahrheit und der von mir in Munchen vertretenen
Vereins- Wunſche obige Mittheilung aus Muünchen ſofort da
hin berichtigen zu müſſen:

daß von Sr. Maj. dem König von Baiern die aus Muün-
chen berichtete perſönliche und vage Zuſicherung mir nicht er-
theilt worden

daß die beſtimmte königl. Zuſicherung, welche ich mitbrin-
ge, nach vorgängiger mundlicher Verhandlung mit dem Hrn.
Miniſter v. Abel von dieſem ſchriftlich mit Allerhochſter, von
Sr. Majeſtät mir mundlich allergnädigſt wiederholter Ge-
nehmigung, mir behändigt wurde;

daß ich vor meiner Abreiſe von Munchen dem Herrn Mi-
niſter v. Abel ſchriftlich dankte fur die vom Anfang bis zum
Ende meines Aufenthalts unverändert mir erwieſene wohl-
wollende, offene, mein Wirken foördernde Aufnahme.

Ich erſuche die geehrten Redaktionen des rheiniſchen
Beobachters und der Zeitungen, welche aus dem rheiniſchen
Beobachter obiges Schreiben aus Munchen aufnahmen, auch
der vorſtehenden Berichtigung baldige Aufnahme nicht ver-

ſagen zu wollen. Wehner.Frankfurt a. M. d. 15. Juni. Der Gottesdienſt der
deutſch-katholiſchen Gemeinde unſerer Stadt begann heute Morgen
um 6 Uhr. Um 5 Uhr waren aber ſchon alle Raume der
reformirten Kirche gefuüllt und es konnten im wahren Sinne
des Wortes viele Hunderte keinen Platz mehr finden. Der
Altar der Kirche war einfach aber ſinnreich mit Blumen de-
korirt. Auf jeder Seite der Ruckwand unter der Kanzel ſtan-
den drei brennende Kerzen in ſchweren ſilbernen Leuchtern.
Punkt 6 Uhr begann der Gottesdienſt. Als Pfarrer Kerbler,
die Bibel in der Hand, vor den Altar trat, erhoben ſich
die dichtgeſchaarten Tauſende, um den rüſtigen Vorkampfer
fur Licht und Wahrheit zu begrüßen. Der Senior des pro-
viſoriſchen Gemeinde Vorſtandes, Dr. Burkhardt, ſtellte den
Pfarrer Kerbler der Gemeinde vor und darauf begann er den
Gottesdienſt „JJm Namen Gottes, des Vaters, und des
Sohnes und des heiligen Geiſtes“. Es folgten nun abwech-
ſelnd Geſänge und Ceremonien, wie ſie in der katholiſchen
Kirche gebrauchlich und von dem Concilium in Leipzig be-
ſtimmt worden ſind. Nach der Vorleſung der Epiſtel (Pau-
lus) und Evangelien (Johannes) trug der Saängerchor (und
wiederum war es der, für alles Fortſchreitende beſeelte, Lie
derkranz, welcher dieſen erſten, ewig denkwürdigen, Gottes-
dienſt in Frankfurt unterſtutzte) ein Lied vor, und nach die
ſem betrat der Pfarrer KerblerZ die Kanzel. Es war eigent-
lich keine Predigt, im engeren Sinne des Wortes, die er
hielt, ſondern eine Rede, in welcher er in Gottes-, aber
ohne Menſchenfurcht Rechenſchaft von dem Trachten und dem
Glauben der deutſch- katholiſchen Kirche ablegte; wenn er be-
geiſtert von dem wahren Worte Gottes, das zu verkünden
ihn die Vorſehung berufen, in kraftigen Worten ſprach und
mit Entſchiedenheit die der deutſch katholiſchen Kirche ſowohl
in politiſcher als auch in kirchlicher Beziehung gewordenen
Beſchuldigungen und Verdachtigungen aller Art zurückwies,
uberſchritt er doch nie die Linie, welche ihm die Heiligkeit
ſeines Werkes und des Ortes und die Würde ſeines Berufes
vorzeichnete. Auch konnte er nicht genug die Deutſchen Ka-
tholikken ermahnen, den feindlichen Angriffen eine nur um ſo
größere Liebe entgegenzuſetzen und dadurch die feindlichen An-
griffe zurückzuſchlagen. Die Rede des Pfarrer Kerbler machte
allgemein einen fichtbar tiefen Eindruck und die größte Stille
herrſchte in der Kirche und ſelbſt vor derſelben, wo eine
große Menſchenmenge harrte. An den beredten Lippen des
würdigen Geiſtlichen, der ein wahrer Volksredner iſt, hingen

die Blicke Tauſender. Den Schluß des Kanzel-machte ein Gebet fur die Furſten e Völker hes erſ
Vaterlandes und Frankfurts. An den Altar zuruckgekehrt, be-
reitete Pfarrer Kerbler die Abendmahlsfeier vor. Jn ſeiner
dieſem feierlichen Akte, nach dem ſich Viele ſeit Jahren ge
ſehnt, vorhergegangenen Rede, mußte Pfarrer Kerbler auf
die jetzige Bedeutung des Abendmahles hinweiſen und dabei
der Ohrenbeichte und der ſogenannten gemiſchten Ehen, wel
che beide nicht mehr bei den Deutſch Katholiken vorhanden
ſind, gedenken. Faſt einhundertundfunfzig Glieder der neuen
Gemeinde, darunter der vierte Theil Frauen, der Vorſtand
zuerſt, nahten ſich dann dem Tiſche des Herrn und genoſſen
das Liebesmahl in beiderlei Geſtalt. Nach dem Gebet des
Herrn wurde der Schluß Geſang abwechſelnd von den San
gern und der Gemeinde geſungen und der Segen der Ge-
meinde ertheilt. So endete der erſte Gottesdienſt unſerer
deutſch katholiſchen Gemeinde. Die Tauſende, die ihm bei
gewohnt, (und noch müſſen wir bemerken, daß Deputationen
der Gemeinden in Hanau, Offenbach und Darmſtadt an
weſend waren werden ſeiner in Ruhrung gedenken. Er
dauerte 25 Stunde. Mit Staunen und Ehrfurcht wird man
von der Selbſtaufopferung erfüllt, die Pfarrer Kerbler ſeinem
heiligen Werke darbringt. Gott möge ſeinen Segen dazu
verleihen!

Schweiz.
Luzern, d. 13. Juni. Dr. Steiger mußte ein Schrei-

ben an die Regierung von Sardinien unterzeichnen, in wel
chem er um die Aufnahme in dortſeitige Staaten und um
Bewilligung des Prakticirens nachſucht auf den Fall, als er
begnadigt werde. Wie dann aber Steiger in Sardinien werde
gehalten und behandelt werden, das iſt aus dem Schreiben
durchaus nicht erſichtlich. Sodann mußte Steiger eine Er-
klaürung zu Handen des Gr. Raths unterzeichnen, daß er
Sardinien ohne ſeine Bewilligung nicht verlaſſen noch den
Schweizerboden betreten wolle. Man erklarte dem Dr. Stei-
ger, daß er keine andere Wahl habe, als zu unterzeichnen
oder erſchoſſen zu werden, und ſtellte ſeine Frau an, um ihn
zu erweichen und ihm vorzumalen, er werde nicht eingeſperrt,
könne ſeine Familie mit ſich nehmen u. ſ. w. Man erwartet
nun, daß die Angelegenheit an den Gr. Rath gelangen werde.

Frankreich.
Paris, d. 14. Juni. Die Pairskammer hat geſtern die

Supplementarcredite fur 1844 und 1845 mit 95 Stimmen
gegen 3 bewilligt.

Die Deputirtenkammer discutirt uber das Budget des
Handelsminiſters. Die von der Regierung begehrten 200,000
Fr. zu den Feſtlichkeiten an den zum fuünfzehntenmal wieder
kehrenden drei Julitagen ſind ohne Umfrage votirt worden.

Es heißt, die Miniſter ſeien nicht einig unter ſich, was
mit den Jeſuiten anzufangen ſei; man geht ſo weit, auszu
ſtreuen, der Juſtiz- und Cultminiſter Martin wolle ſeine De-
miſſion nehmen.

Vermiſchtes.
Magdeburg, d. 17. Juni. Jn der Nummer der

D. A. Z. vom heutigen Tage wird von Leipzig aus gemeldet,
daß „nach dort eingegangenen Nachrichten die in unſerer Nähe
gelegene Stadt Burg bei Abgang der Poſt in Flammen ge-
ſtanden und um dieſe Zeit bereits 120 Hauſer niedergebrannt
ſeien Dieſe Nachricht iſt glücklicherweiſe dahin zu modifi-
ziren, daß allerdings in Burg an zwei verſchiedenen Tagen,
und zwar den erſten Tag kurz nach einander an 3 verſchiede-
nen Orten, Feuer entſtanden iſt, daß ſich aber die Zahl der
niedergebrannten und beſchadigten Gebäude, worunter ſich
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eine große Fabrik befindet, im Ganzen nur auf etwa 20 be Stadt Zürch Hr. Prof. d. Rechte v. Tutkowski a. Kiew. Die Hrrn.
ſchrankt.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 18. Juni. (Nach Wispeln.)
43Weizen 38 GerſteRoggen e Hafer

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 18. Juni Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß Zoll,
am 19, Juni Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.

dedurg.

26 2723 25
Goldnen Löwen

Schwarzen Bär:

Kaul. Winkhaus a. Halver, Ruprecht a. Kaſſel, Schaumberg a.
Dingelſtedt, Möller a. Hamburg, Braune a. Mühlheim Franke
a. Naumburg, Steinitz a. Berlin. Hr. Dr. med. Schrader a. Mag

9

Engliſcher Hof Frau Gräfin Raſumovsky m. Gef. die Hrrn. Ba-
rone v. Turlesky u. Joachimt a. Petersburg. Die Hrru. Kaufl. Küh
ne u. Arnswald a. Magdeburg Cohn a. Berlin. Frau Juſtizr, Bol
tzenthal u. Hr. Jnform veſſe a. Bromberg.

Goldnen Ring Hr. Hüttenmſtr. Zimmermann a. Hettſtedt. Hr.
Factor Martini a. Rothenburg. Hr. Jnſp. B'ankmeiſter a. Lochau.
Pr. Gutsbeſ. Oelſig a. Schenkendorf. Hr. Kaufm. Schlata u. Hr.
Fabrik. Oechsle a. Berlin. Hr. Cand. Meilitz a. Leipzig.

Die Hrrn. Kaufl. Riedel a. Braunſchweig, Schmidt
a. Berlin, Kurz a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Jänichen a. Cöln
Hr. Hofrath Hüfner a. Lennep.

Hr. Paſtor Keilhold m. Sohn a. Pödaliſt. Hr.
Cand. theol. Berghaupt a. Berlin. Hr. Fadrik. Rürnberg a. Neuc z 0am 18. Juni: Nr und Zoll ſtadt. Mad. Markgraf a. Potsdam.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Juni.

Jm Kronprinzen Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Trott a. Heſſen. Hr.
Banyquier Köhne m. Fam. a. Berlin. Hr. Rittmſtr. v. Treuenfels
a. Dresden. Frl. v. Zocht a. Bertiin. Hr. Sanitätsrath Ruer a.
Marsberg. Hr. Hauptm. Schumacher a. Jglau. Hr. Fabrik. Kot-
letzky a. Prag. Die Hrrn. Kaufl. Schulz a. Leipzig, Haupt a. Mag-
deburg, Müller a. Potsdam.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Von den Wagren, welche ſich auf dem
am 13. d. Mts. in der Gegend von Sen-
newitz auf der Halle- Magdeburger Chauſſee
in Brand gerathenen Frachtwagen befunden
haben und vom Feuer nicht zerſtört worden
ſind, iſt bei der Löſchung des Brandes an-
geblich ein großer Theil abhanden gekommen.

Unter den abhanden gekommenen Waa-
ren befindet ſich eine nicht geringe Quanti-
tat Arſenik und anderer Gifte.

Indem ich hierauf aufmerkſam mache,
fordere ich diejenigen welche von den aufs-
gefundenen Waaren noch welche hinter ſich
haben, hierdurch auf, dieſelben ſofort ent-
weder an mich oder an ihre Ortsbehoörde
abzuliefern.

Die letzteren haben mir von der an ſie
erfolgten Ablieferung augenblickliche Anzeige

zu erſtatten. x
Halle, am 18. Juni 1845.

Der Landrath des Saalkreiſes.
v. Baſſewittz.

Bekanntmachung.
Durch das Allerhöchſte Statut vom

18. October 1844 Geſetz- Sammlung
gedachten Jahres S. 641 iſt zur Be-
förderung der Gewerbe und des Handels
die Einrichtung einer Handelskammer fur
die Stadtzemeinden Halle, Wettin und Als-
leben, ſowie die Landgemeinden Crollwitz,
Rothenburg und Salzmünde angeordnet wor-
den. Sie hat ihren Sitz in Halle und
fuührt den Namen: „Handelskammer der
Stadt Halle und der Sagloörter.“ Die
Wahlen der Mitglieder und Stellvertreter

J Stadt Hamburg

Goldnen Kugel:

Zur Eiſenbahn:

Hr. Gutsbeſ, v. Hauſen a. Heiligenſtadt. Hr. Re
viſor Luge a. Koſſel. Die Hrrn. Kaufl, Hallamidt a. Pawlowitzſch,
Schulz a. Berlin Körbitz a. Nordhauſen. Hr. Oekon. Börner a.
Röhrendorf. Hr. Fabrik. Kruthius a. Breslau. Hr. Offic. v. Wo-
chinsky a. Berlin.

Die Hrrn. Kaufl. Strahlheim a. Dresden, Botze
a. Leipzig. Hr. Oekon. Schilf a. Hanau.

Hr. v. Schröder, K. Ruſſ. Geſandter a. Dresden.
Die PHrrnu. Kaufl. Diering a. Coburg Gneiſel a. Weimar. Hr. Pa
ſtor Wieſemann a. Wendtsdorf. Hr. Fabrik. Meltzel a. Rudolſtadt.

e

dieſer Handelskammer ſind von denen dazu
berechtigten Gewerb und Handeltreibenden
nach den beſtehenden Vorſchriften beſorgt,
und auf die Herren

Barnitſon in Halle,
Boltze in Salzmunde,
Ehrenberg in Alsleben,
Fritſch sen. in Halle,
Jacob in Halle,
Natho in Halle,
Schlunk in Halle,
Schober in Halle,
Wucherer in Halle

als Mitglieder, und
Furſtenberg in Halle,
Keferſtein in Croöllwitz,
Kerſten in Halle

als Stellvertreter
gefallen. Die Mitgzlieder der Handelskam-
mer haben demnachſt den
Herrn Geheim. Kommerzienrath Wucherer
zu ihrem Vorſitzenden und den

Herrn Direktor, Kaufmann Jacob
zu deſſen Stellvertreter

gewaäählt. Nachdem ſammtliche Wahlen ho-

und in welcher Weiſe ſolche zu beſeitigen
ſein mochten. Die Handelskammer wird
dieſer Beſtimmung um ſo beſſer und voll
ſtandiger genuügen können, wenn das be-
theiligte Publikum ſie dabei durch Mitthei-
lungen uber dahin gehende Erfahrungen und
Beobachtungen unterſtutzt und wird es ſich
gewiß angelegen ſein laſſen, die ihr in die-
ſer Beziehung zukommenden Nachrichten im
allgemeinen Intereſſe zu benutzen.

Alle an die Handelskammer zu richten-
den Eingaben ſind an deren oben genann-
ten Herrn Vorſitzenden zu befoördern.

Halle, den 16. Juni 1845.
Der Oberbürgermeiſter

Bertram.
Höchſt wichtige Erfindung für
Bäcker, Hefenhändler, Condito-

ren, Kaufleute u. ſ. w.
Die erprobte, ſehr deutliche praktiſche

Anweiſung zur Anfertigung einer in Eng-
land ganz neu erfundenen, ſehr weißen

Kunst-Lefe
oder Baärme, welche im trockenen und fluüſ

hern Orts beſtätigt worden, iſt das Regu- ſigen Zuſtande, ohne Betrieb einer Bren-
lativ über das Einzelne des Geſchaftsgan-
ges der Handele kammer entworfen und eben-
falls genehmigt. Die Handelskammer tritt
nunmehr in ihre volle und geſetzliche Wirk-
ſamkeit. Sie hat u. a. die Beſtimmung,
ihre Wahrnehmungen uber den Gang der
Gewerbe und des Handels, ſowie uber die
fur den Verkehr beſtehenden Anſtalten und
Einrichtungen zur Kenntniß der Staats-Be-
hörden zu bringen, und dieſen ihre Anſich-
ten daruüber vorzutragen, durch welche Mit-
tel Gewerbe und Handel zu fordern ſind,
welche Hinderniſſe denſelben entgegenſtehen,

nerei, in jedem Lokal und in jeder Quan-
titaät, von jedem ſelbſt ſehr billig gefertigt
werden kann, kräftiger wie jedes andere
Gaährungsmittel wirkt, und ſelbſt im hei-
ßeſten Sommer ſich Monate lang halt, iſt
gegen portofreie Einſendung von 3 Thlr.
Pr. Cour. (vorbehaltlich der Geheimhal-
tung) bei dem Unterzeichneten zu haben,
und durch jede Buchhandlung nur von dem
ſelben zu beziehen.
Schultz in Berlin, Neanderſtr. Nr. 34,

Königl. preuß. approbirter Apotheker, Che
miker und techniſcher Fabrikant.

rn



Zum Bau am hieſigen Königl. Land
und Stadtgericht werden folgende Maurer-
bauſtoffe erforderlich, welche dem Mindeſt-
fordernden, mittels ſchriftlicher Erklärung
der Lieferungsluſtigen, verdungen werden
ſollen.

1) 160,000 Stück Mauerſteine großer
Form,

2) 140 Schachtruthen Brachwitzer Bruch-
ſteine,

3) 90 Wispel Kalk,
4) 100 Schachtruthen Sand.

Die Lieferung muß binnen 3 Wochen be-
ginnen und die näheren Bedingungen ſind
auf der Bauſtelle zu erfahren. Lieferungs
luſtige werden aufgefordert, unter Angabe
der Menge, welche ſie in Zeiträäumen von
14 zu 14 Tagen zu liefern gedenken, bis
zum 26. d. M. ihre Forderungen ſchriftlich
zu machen, wobei zur vorlaufigen Nachricht
dient,
auf der Bauſtelle geſchiehet, der Kalk vom
Unternehmer zu loöſchen und mit 80 Kör-

daß die Abnahme der Gegenſtände

perfuß je Wispel in der Grube zu über-
geben iſt.

Mit denjenigen, deren Forderung an
nehmlich iſt, wird ſodann der Vertrag ſo
fort abgeſchloſſen werden.

Halle, den 17. Juni 1845.
Der Bau-Jnſpector

Schulze.

Guts- Verkauf.
Ein Gut in dem Stadtchen Heldrungen

in einer angenehmen Gegend Thuringens,
mit circa 150 Acker Land und Wieſen, ſoll
nebſt vollſtändigen Jnventarien und der
ausgezeichnet ſchönen Erndte veranderungs-
halber baldigſt verkauft werden. Die na
hern Bedingungen ſind bei Unterzeichnetem
auf frankirte Briefe zu erfahren.

Heldrungen, den 16. Juni 1845.
Carl Stoepel.

Obſt- Verpachtung.
Die zum Rittergute Coſilz bei Rade-

gaſt gehörigen diesjährigen Obſtnußzungen
ſollen den 29. Juni d. J. öffentlich meiſt
bietend auf dem Gute ſelvſt, Nachmittags
3 Uhr, verpachtet werden was Pachtlieb-
habern hierdurch bekannt gemacht wird.

22 nnd

Langes Roggenſtroh à Schock 6 Thlr.
weiſt zum Verkauf nach Tramm vor dem
Steinthor Nr. 1534.

Freitag den 20. Juni friſcher Kalk.
J. F. Stegmann.

Drei fette Schweine, das Stuck gegen
2 Ctr. ſchwer, ſtehen zu verkaufen in Zör-
big bei dem Oekonom Huth.

Haarölzur
Verſchönerung und Beförderung

des Haarwuchſes.
Dieſes Hagroöl iſt von einer hohen Me

dizinal- Behörde in Leipzig im Jahre
1841 gepruft und als ganz unſchadlich an-
erkannt worden.

Dieſes aus den feinſten Jngredienzen
aromatiſch wohlriechende Haaröl befoördert
bei richtigem Gebrauch den Wuchs der Hag-
re und verhutet das Ausfallen derſelben.
Selbſt bejahrte Perſonen haben nach lan-
germ Gebrauch durch das Einreiben der
kahlen Stellen, den fruhern Wuchs der
Haare faſt gänzlich wieder hervorgebracht.

Auch viele Per onen haben beim Grau-
werden der Haare dieſes ganz unſchadliche
Oel mit dem beſten Erfolge angewendet und
dieſem Uebel in Zeiten vorgebeugt, wodurch
ſelbige die gewöhnliche geſunde Farbe der
Haare erhalten haben.

Um Nachahmungen und Verfalſchungen
dieſes vortreff ichen Haaroöls vorzubeugen,
iſt jedes Flacon mit Etiquette und meinem
Namen verſehen.

Leipzig, im Juni 1345.
E. Leutbecher,

Gewölbe: Nicolaiſtraße Nr. 20.
m =—DD

Von obigem Haaröl iſt mir das Haupt-
Depot übergeben worden und das Flacon
zu 12 Sgr. und 6 Sgr. bei mir zu haben.

Niederlagen werden auf frankirte
Anfragen an jedem Ort je eine unter an-
ſehnlichen Rabattvergunſtigungen errichtet.

Halle, den 19. Juni 1845.
A. B. Neumann, Leipz. Str. Nr. 305.
Jn Wettin bei C. E. Spannaus.

Stroh- Verkauf.
Noch 40 Schock langes Roggenſtroh,

à Bund 19 bis 20 Pfd. ſchwer, gut zu
Seilen, à Schock 5 Thlr. ſowie Hafer-
ſtroh zu 22 Thlr. bei Wendenburg in
Beeſenſtedt.

Ein mit guten Atteſten und Empfehlun-
gen verſehener Handlungs-Commis (Mate-
rialiſt) ſucht eine Stelle in oder außerhalb
Halle. Nähere Auskunft ertheilt Hr. Ro
bert Koch, große Utrichsſtraße.

Heute, Freitag den 20. Juni, Concert
im Paradies.

Das vereinigte Muſikchor,

W Dünger- Auction.
Dienstag den 24. Juni Vormittags 10

Uhr ſollen mehrere große Haufen Pferde-
dunger im Gaſthof zur goldenen Kugel ver-
auctionirt werden.

Federn- Verkauf.
Daß ich mit einem Transport feiner

böhmiſcher geriſſener Federn und extrafeinen
Daunen wieder angekommen bin, zeige ich
einem verehrten Publikum ganz ergebenſt an.

Pöſchl,
Gaſthof zum ſchwarzen Adler in der

Oberſteinſtraße.

Feinſten franzöſiſchen
Weineſſig, ganz vorzuglich zum Einmachen,
à Bout. 6 Sgr. empfiehlt

C. Kramm.

Freitag den 20. Juni Nachmittags 5 Uhr

Großes Concert in Schmidt's
Garten.

Stadtmuſikchor.

Nächſten Sonntag als den 22. d. M.
halte ich ein Scheibenſchießen und nachher
Tanzmuſik, wozu ergebenſt einladet

der Gaſtwirth Hädicke
zu Carlsfeld.

Auf dem Rittergute Bucha bei Wiehe
ſtehen 100 Stuck Schafvieh von verſchie
denem Alter zum Verkauf. Reil.

Fliegenleim
G. Henſel, Klausſtr.empfiehlt

Fortwahrend friſcher Kalk beim Mauer-
meiſter Lange.

Theater in Lauchſtädt.
Sonnabend den 21. Juni: Czaar und

Zimmermann, komiſche Oper in 3
Akten von Lortzing.

Sonntag den 22. Juni: Nacht und
Morgen, Drama in 5 Akten nach
dem Bulwerſchen Roman von Char-
lotte Birchpfeifer.
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Cocus- Seife mit und ohne Parfüm,
à Pfo. 3, 4, 5 und 53 Sgr. empfehlen

Gebruder Helm
gr. Steinſtr.

m ken

Bekanntmachung.
Bei mir ſtehen Getreide-Reinigungsma-

ſchinen zur Anſicht und zum Verkauf be-
reit, an denen ein von mir neu erfundenes
Siebezeug angebracht iſt, welches alles Un
gehörige, ſelbſt das leichte Getreide ent
fernt, die polniſche Fege ganz entbehrlich
macht und an jeder ältern Getreide Rei
nigungsmaſchine eingerichtet werden kann.

Stößen, den 15. Juni 1845.

ÜÄÜ wer h
Haſſelbarth, Zimmermeiſter.


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 141.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Beilage zu Nr. 141
	[Seite 5]
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8







